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V E R A N S T A L T U N G S B E R I C H T  

 

Gespräch über den Bericht des 

präsidentiellen Beirats für Landreform 

und Landwirtschaft:   

Die Vor- und Nachteile 

FRÜHSTÜCKSGESPRÄCH MIT DREI  EXPERTEN AUS UNTERSCHIEDLICHEN FACH GEBIETEN

“The first land to be confiscated by the 

Europeans in South Africa was part of 

what later became known as the Western 

Cape” (Final Report of the Presidential 

Advisory Panel on Land Reform and Agri-

culture, p.23). Seit dem Übergang Südaf-

rikas zu einer Demokratie im Jahre 1994 

ist die Landreform eines der wichtigsten 

Themen in der südafrikanischen Politik. 

Im Mittelpunkt der Frühstücksdiskussion am 

29.Oktober 2019 stand das Gespräch über 

den Bericht des Beirats für Landreform und 

Landwirtschaft durch drei geladene Exper-

ten, die ihren Standpunkt und ihr Fachwis-

sen mit dem Publikum teilten. Die Veran-

staltung wurde von der Konrad-Adenauer-

Stiftung gemeinsam mit dem Centre for 

Constitutional Rights (CFCR) organisiert und 

war die Dritte in einer Reihe von Früh-

stücksdiskussionen für das Jahr 2019. 

 

Im September 2018 ernannte Präsident 

Ramaphosa einen Beirat, bestehend aus 

zehn gewählten Mitgliedern, der das inter-

ministerielle Komitee bei der Ausarbeitung 

von Empfehlungen zur Landreform unter-

stützen soll. Der Beirat wurde beauftragt, 

eine politische Perspektive für die Landre-

form in Bezug auf Rückgabe, Umverteilung 

und Reform der Besitzrechte einzureichen. 

Ebenso sollen die Umstände geprüft wer-

den, unter denen Enteignung ohne Entschä-

digung durchgeführt wird. Der Abschlussbe-

richt des Beirats für Landreform und Land-

wirtschaft wurde am 4.Mai 2019 vorgelegt 

und enthält eine Reihe von Empfehlungen, 

jedoch keine politischen Maßnahmen. Von 

zwei Mitgliedern des Beirats wurde ein al-

ternativer Bericht vorgelegt, da sie sich mit 

einigen der wichtigsten Standpunkte des 

Hauptberichts nicht identifizieren konnten. 

 

An der Veranstaltung nahmen Dr. Rosalie 

Kingwill, wissenschaftliche Mitarbeiterin am 

Institut für Poverty, Land and Agrarian Stu-

dies (PLAAS) der University of the Western 

Cape sowie Frau Annelize Crosby, Policy 

Head bei Agri SA und Chris Hattingh, Pro-

jektmanager bei der Free Market Foundati-

on, teil. 

 

Kontext ist alles in Südafrika 

Dr. Rosalie Kingwill, wissenschaftliche Mit-

arbeiterin am Institut für Poverty, Land and 

Agrarian Studies (PLAAS) der University of 

the Western Cape, betrieb Feldforschung im 

ländlichen Ostkap des Landes und arbeitet 

heute in informellen Siedlungen im West-

kap. 

https://deref-gmx.net/mail/client/beWWN0XM6aQ/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fwww.kas.de%2Fweb%2Fsuedafrika
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Sie betonte, dass ihre Überlegungen durch 

empirische Untersuchungen gestützt wer-

den, ihr Verständnis die Wichtigkeit des his-

torischen Kontexts widerspiegelt und von 

den Werten der gesellschaftlichen Einbin-

dung beeinflusst ist. Sie glaubt, dass ein 

Einheitsmodell nicht zum Erfolg führen 

kann. 

Der Schwerpunkt des Landreformprozesses 

sollte ihrer Meinung nach auf die Landadmi-

nistration gesetzt werden. Es sollte ein Sys-

tem geschaffen werden, das alle Arten von 

Besitzverhältnissen miteinander verbindet 

und so ein einziges Landinformationsportal 

schafft. Derzeit ist das System separiert und 

fragmentiert, was zu einer unzureichenden 

Umsetzung der Eigentums- und Landrechte 

führt. Sie fand es gut, dass der Beirat eine 

neue Struktur für öffentliche Dienststellen 

entwickelte, denn die neuen Strukturen 

können bei der Umsetzung der Landadmi-

nistration unterstützend wirken. 

 

Dr. Rosalie Kingwill zeigte auf, dass der Be-

richt eine sehr starke Vision hat und daher 

zu einer erneuten Motivation und zur Förde-

rung des Engagements zwischen Regierung 

und Zivilgesellschaft führen könnte. Bei der 

Ausarbeitung des Berichts spielte die Zivil-

gesellschaft eine wichtige Rolle, da sie dem 

Beirat forschungsbezogene Informationen 

zur Verfügung stellte. Angesichts dieser 

Fachkenntnisse sollte die Regierung die Zi-

vilgesellschaft weiterhin in ihre Überlegun-

gen einbeziehen. 

 

Alternativer Bericht 

Frau Annelize Crosby, Policy Head of Land 

Affairs bei Agri SA, ist seit zwanzig Jahren in 

diesem Fachgebiet tätig. Sie stellte den al-

ternativen Bericht vor, der von Nick Ser-

fontein und Dan Kriek verfasst wurde. In 

diesem alternativen Bericht wird deutlich 

aufgezeigt, welche Empfehlungen des 

Hauptberichts Serfontein und Kriek unter-

stützen und bei welchen sie sich davon dif-

ferenzieren. Für diese beiden Mitglieder des 

Beirats wurden die wirtschaftlichen Grund-

lagen im Bericht nicht ausreichend berück-

sichtig und für sie ist Enteignung ohne Ent-

schädigung ein ungeeigneter politischer An-

satz. 

 

Frau Crosby erwähnte, dass Agri SA die An-

sicht vertritt, dass Enteignung ohne Ent-

schädigung von der Regierung aus politi-

schen Gründen verfolgt wird und lehnt des-

halb die Änderung von Artikel 25 der Ver-

fassung ab. Die Änderung würde eine Ent-

eignung ohne Entschädigung ermöglichen.  

Für sie persönlich ist die mangelnde Umset-

zung, das zu geringe Budget und Korruption 

das größte Problem bei der Landreform. 

 

Sicht aus der freien Marktwirtschaft 

Herr Chris Hattingh, Projektmanager bei der 

Free Marke Foundation, schrieb den Auswir-

kungen des Kolonialismus und der Apartheid 

in der Debatte über Landreformen und Ei-

gentumsrechten in Südafrika eine große 

Bedeutung zu. Die andauernde räumliche 

Trennung bildet eine Einschränkung für Be-

schäftigungsmöglichkeiten, insbesondere, 

wenn Transportkosten ständig ansteigen 

und sich viele Regionen in Südafrika auf-

grund von fehlenden Eigentumsrechten 

nicht weiterentwickeln können. Seiner Mei-

nung nach sind Eigentumsrechte nicht nur 

auf das Land anzuwenden, sondern auf je-

des Eigentum, das eine Person besitzen 

kann, wie Bücher, Autos, Laptops oder auch 

die Arbeit. Die Frage, die man sich hierbei 

stellen sollte ist: Kann eine Person sicher 

sein, wenn das Eigentum der Person nicht 

geschützt ist? 

 

https://deref-gmx.net/mail/client/beWWN0XM6aQ/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fwww.kas.de%2Fweb%2Fsuedafrika
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Herr Hattingh machte auf die Macht auf-

merksam, die die Regierung Südafrikas auf 

ihre Bürger und Bürgerinnen ausübt. Ent-

eignung ohne Entschädigung gibt der Regie-

rung einen größeren Spielraum ihre Macht 

und ihren Einflussbereich auf die Gesell-

schaft auszudehnen. 

 

Was haben wir gelernt? 

Die Referenten vertreten eine gemeinsame 

Botschaft: Der Bericht stellt eine Verbesse-

rung der bestehenden Debatten innerhalb 

der Regierung dar. Der Beirat war offen für 

neue Ideen und die Zivilgesellschaft spielte 

eine große Rolle bei der Bereitstellung von 

Expertise, die vom Beirat respektiert wurde. 

Jedoch gibt es große Besorgnis, ob die Re-

gierung die Empfehlungen effektiv umset-

zen kann und wird. Ebenfalls gibt es keine 

Sicherheit über den weiteren Ablauf des 

Prozesses und ob die Öffentlichkeit weiter-

hin konsultiert werden wird oder nicht. 

 

Bedeutung der Eigentumsrechte 

Die Arbeit der Konrad-Adenauer-Stiftung 

trägt dazu bei Frieden, Freiheit und Wohl-

stand zu sichern und zu steigern. Dabei 

verpflichtet sie sich zur sozialen Marktwirt-

schaft, für welche Eigentumsrechte eine be-

deutende Rolle für das Wirtschaftswachstum 

und die Stabilität spielen. In der südafrika-

nischen Verfassung sind Eigentumsrechte 

geschützt. Der Beschluss, Artikel 25 der 

Verfassung zu ändern, um eine Enteignung 

ohne Entschädigung zu ermöglichen, darf 

nicht auf die leichte Schulter genommen 

werden. 
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